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Reise

Von Lahemaa zum Peipsi-See
und zum Groß en Eierberg
E indrück e einer Fah rradreise im  S om m er 2001

ie alte Dam e, d ie uns  d ie T ü r geöffnet hatte, w irkte
etw as  m ü rris ch und  m is strauis ch: „Pleas e d o n’t
leave the d o o r o pen!“ Nicht einen Blickes  w urd en

uns ere s chw er bepackten Fahrräd er gew ü rd igt, d ie vo r d e r
Haustü r w arteten. Anges ichts d er o ffens ichtlich vo rd ringli-
chen E ile, d ie in d ie s e m  etw as  heruntergeko m m enen Pri-
vathaus  im  Hafenviertel m it augenscheinlich s ehr unter-
schied lichen M ietparteien gebo ten schien, hie s s  e s  kurz
entschlo s s en zu hand eln. Die Fahrräd er e ine T reppe hinauf,
d ie s chw ere T ü r m it d en Siche rheits schlös s e rn hinter s ich
zuziehend . E ine E tage höhe r e ine Art „E m pfangs raum “
d ie s e s  T allinner „Bed-and-breakfast“-Angebo ts. E in alter
Ho lztres en, e in um gebautes  Wo hnzim m e r als  Frü hstü cks-
raum , e ine Vielzahl vo n bunten Po stkarten an d er Wand .
Po lyglo tt schien s ie ja zu s e in, uns ere Gastgeberin und
Hausve rw alterin. Deutete d ie verw end ete Sprache auch
gleichzeitig auf ihre w echs elnd en Stim m ungen hin? M al
s o rgfältig und  zuvo rko m m end , m al zurechtw eis end , m al
m o ralis ch, d ann w ied e r ganz d ie freund liche O m a.

Dies  ist als o  d as  gastfreund liche T allinn. Das s  d ie e stnische
Hauptstadt, w eniger als  100km  vo n Hels inki entfernt, etw as
m ehr als  d ie beid en and eren baltischen Hauptstädte d e m
T agesto uris m us  ausges etzt ist, d as  ist ja eigentlich nichts
ü berraschend e s. Nur, d as s  inzw is chen d ie finnis chen Nach-
barn nicht m ehr auf schlichter Sho pping-T o ur s ind , s o nd ern
bere its  ihr Wo chenend häuschen, ihr Gew erbegrund stü ck

und  d ie Lizenzen fü r d en e inen o d e r d en and e ren zu
privatis ie rten frü heren M o no po lbere ich ges ichert haben.
Gäste ist m an gew o hnt in T allinn - allerd ings  vo rw iegend
entw ed er als  kurzfristige Jäger vo n Sehensw ü rd igkeiten,
o d e r im  Upper-Clas s-Bere ich vo n Ko nferenzen und  Ge-
schäfts re is en.

M ein letzter Besuch in d er T allinner Altstadt, auf d ie s e r
m aleris chen Anhöhe m ittelalterlichen O utfits
m it he rrlicher Aus s icht, lag
e in paar Jahre  zurü ck. Da
schw eift d er Blick natü rlich
um her und  sucht nach Neue m ,
Veränd ertem . So  viel hatte s ich
getan in d en ersten Jahren d e s
Um bruchs , d o ch heute? Das s
d ie Verkäuferinnen d er m o bi-
len So uvenirständ e jetzt scho n
vo n w eitem  m it d en Ans ichts-
karten w ed eln, s o bald  s ie uns
zu Ges icht beko m m en, d as s
ist uns  vo rher no ch nicht pas-
s ie rt. In keiner and eren baltis chen Stadt zieht d ie Stadtm au-
er e inen s o  perfekten Kre is  um  d ie japanis chen, am e rikani-
s chen und  kanad is chen T o uristen w ie im  alten R eval.
Begibt m an s ich hinein, s etzt m an s ich d e m  ko m m e rziali-
s ie rten T rubel aus  und  trifft s e ines gleichen - an eine m
he is s en So m m e rtag eben viele zusam engeklum pte Schw är-
m e vo n kurzbeho sten M enschen, s o nnenbebrillt, kam e ra-
bew ehrt. Auch d ie internatio nal abges chaute Sitte vo n
Gästefü hre rn, ihren Gruppenm itglied e rn m ittels  w eit in d ie
Höhe ge streckten Schrifttafeln w enigstens  im m e r ihren
Aufenthalts o rt in d e m  Pulk zu ve rraten, hat s ich hie r
e ind eutig d urchges etzt.

Wenige Wo chen zuvo r w ar d ie erste estnische Fahrrad karte
ers chienen. Auf ihr s ind  vers chied ene Streckenverläufe zur
Ausw ahl eingezeichnet - nur, aus  d e r Hauptstadt herauszu-
find en, ist R ichtung O sten nach w ie vo r e in kleines  Pro -
ble m . Wir m e rken schnell, d ie R ad lerInnen s ind  hie r unter
and e re m  auch Wunschträum en aufge s e s s en: Auf e ine r
gew öhnlichen Karte, d ie s o w ie s o  nicht alle Wege enthält,
etw as  e inzuzeichnen, scheint einfach (als  „E m pfehlung“
eben). Wenigstens  bis  zum  Seglerhafen und  Bad estrand
„Pirita“ ist d ie O rientierung no ch leicht. Do ch d ann: M aard u
ist ein Ind ustriegebiet, Ho chburg d er che m is chen Ind ustrie
und  d e s  Gü terum s chlags  im  inzw is chen ausgebauten Ha-
fen. Die schm alen Straßen - o hne Seitenstreifen - verleihen
d e m  ebens o  Aus d ruck w ie d ie vo rbeid o nnernd en LKWs.
Wir q ueren d ie Schnellstraße und  find en s ü d lich d avo n ein
fris ch gestrichenes  Gutshaus  (Alt-M aard u?) und  einen gro -
ßes  Stü ck Fels en, d e s s en einge m e is s elter Sinnspruch an
einen d er vielen frü heren Fre ihe itskäm pfe erinnert.

E nd lich Land luft! E s  ist scho n Nachm ittag, und  w ir nehm en
uns  vo r, no ch bis  an d ie Kü ste rauszufahren. Als  w ir d as
ges chafft haben, ist d er E ind ruck ü berw ältigend : E in ruhi-
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ger, stiller Strand , um geben vo n kleinen, flachen, vo rgela-
gerten Ins eln. Leicht rötliche r, feine r Sand  unter d en
gro ßen Kiefern, als  attraktiver Spiel- und  Schw im m platz
genutzt m e ist vo n Fam ilien m it Kind ern. Später am  Abend
w ird  e s  still; d ie m o to ris ie rten Ausflü gler entfernen s ich,
d as  nächste Do rf scheint w eit.

Als  d er M o rgen graut und  w ir uns ere Fahrräd er w ied e r
bepackt haben, entd ecken w ir auch d ie Ferienanlage in d er
Nähe. Als o  d o ch s o  etw as  w ie T o urim us m anage m ent - vo n
eine m  ho hen Zaun um geben? Leid e r öffnet d ie haus e igene
Cafeteria erst m ittags , und  s o  m achen w ir uns  auf d en Weg
an d er Kü ste entlang o stw ärts.

Nach einigen s ehr heis s en T agen ist es  gew ittrig gew o rd en.
E in o rd entlicher Platzregen hält uns  am  Auf-

gang zu eine m  kle i-
nen Do rflad en auf.
Wenige Schritte w ei-
ter e ine Ü berraschung:
e in m ittelalte rliche r
T urm , ähnlich d en Zin-
nen vo n T allinn, hie r
m itten in d e r d örflichen
Idylle. Hier geht d as  bäu-
e rliche  Lebe n s e ine n
Gang, d er Do rflad en ein
M ittelpunkt. Wir ent-
schließen uns  no ch fü r e ine
heis s e So ljanka als  Gegen-

m ittel zu d en feuchten R egengü s s en, und  d as  erw e ist s ich
als  gute Wahl.

Die nächste R aststatio n gestaltet s ich ähnlich, nur d ies m al
w ied er m it „aristro kratische m “ Am biente. Scho n d es  tro k-
kenen Unterstand es  w egen steuern w ir d ie frü her prachtvo l-
len Gutsho fsanlagen vo n Ko lga an, und  find en hinter unver-

putzt-brü chigen Gem äuern, ehem als Bes itz d e-
rer vo n Stenbo ck, ein R estaurant und  ein kleines ,
ge m ü tliches Café. Als w ir uns d as langgestreck-
te Gebäud e schräg gegenü ber m al vo n innen
ans ehen w o llen, stehen w ir plötzlich am
E m pfangstres en eines  neu reno vie rten Ho tels  -
eine nette Ü berraschung auch d ie freund liche,
zuvo rko m m end e Art, m it d er m an hier hin-
nim m t, d as s  w ir uns nur vo r d e m  R egen flü ch-
tend  hier hereingerettet haben. Fü r d ie w enigen
Schritte zurü ck zum  Café w ird  uns ein rie s iger,
knallro ter Schirm  ausgeliehen, und  auch d ie
Fahrräd er stehen hier w o hl gut bew acht.

Weiter geht es  d urch ho he Wäld er R ichtung
Lahe m aa-Natio nalpark. Obw o hl w ir auf d e m
Weg vo n T allinn hierher bis her keinerlei T o u-
risten zu Ges icht beko m m en haben (e inige
w enige Auto to uristen bei Ko lga), ko m m t uns
d ann vo r Võsu tatsächlich eine d eutsche R ad-
re is egruppe entgegen - m o d is ch bunt geklei-

d et, m al behelm t, m al o hne. Die Anziehungskraft vo n
Võsu s elbst w ird  no ch eind rucksvo ller bew ie s en: Im  Zen-
trum  d e s  O rtes  ko m m en uns  Bekannte aus  Bre m en entge-
gen. Bei e ine m  ge m e insam en Glas  Bier w ird  d as  unerw ar-
tete Wied ers ehen unter E stland-Freund en gefeie rt. - Zw ar
hat Võsu kein größere s  Ho tel zu bieten, aber teilw eis e alte
Ferientrad itio nen und  teilw e is e neue M arketingstrategien
be w e ge n o ffe ns ichtlich e ine  ganze  R e ihe  d e r
E inw o hnerInnen, privat Zim m e r o d e r Gästew o hnungen zu
verm ieten.

Das  w ied e r aufklarend e Wetter treibt uns  abend s  s chließ-
lich d o ch no ch w eiter. Im  Schein d er untergehend en So nne
erre ichen w ir m it d e m  Gut Sagad i d as  e ind eutige Highlight
d es  T ages: Hier strahlt d er ges am te Gebäud eko m plex  in
helle m  Weis s  und  Gelb, fe in abges etzt zu ziegelro ten
Ko ntrasten. Auch hier e in M us eum , e in Ho tel, aber d en-
no ch in beschaulicher R uhe und  Stille gelegen. Auch d ie
Um gebung, leicht hü gelig, bietet anm u-
tigen Abend stim m ungen, s o  d as s  es  nicht
schw er fällt, an eine m  kleinen See auch
einen Zeltplatz fü r d ie Nacht zu find en.

Der nächste M o rgen beginnt genau s o
harm o nis ch, w ie d e r Abend  geend et
hatte. Die schm alen Straßen schlängeln
s ich nun an d er Kü ste entlang, d urch
Fischerd örfer w ie Vainupea, E is m a und
Karupea, aber auch d urch Ind ustrie o rte
w ie d as  graue Kund a. Direkt neben d en
id yllis chen Fischerd örfern liegen hier
d ie ehe m aligen Zentren d er Planw irt-
schaft - ganz Kund a scheint nur aus
e ine m  e inzeigen rie s igen Ze m entw erk
zu bestehen, um  d as  d ie O rts d urchfahrt
einen gro ßen Bo gen m acht. Als  e ine

N o nne des
K lo sters
K urem ä e

S tra ndla ndscha ft im
N o rden Estla nds
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gro ße, d unkle Wo lke herannaht und  s ich fü r e in Viertel-
stü nd chen abregnet, w agen w ir uns  hinein in d ie e inzige
Gastlichkeit an d er langgezo genen, staubigen Hauptstraße
Kund as. Der d argebo tene Kaffee ist schw arz und  stark,
d o ch d as  Innere könnte auch irgend w o  in St.Pauli zu find en
s e in: jetzt, um  d ie M ittagszeit, ist keine Gästes eele zu
find en, und  d ie rötlichen Flackerlichter erinnern an d as  hie r
w o hl täglich anzutreffend e Abend vergnü gen.
Als w ir es östlich vo n Kunda auf eine kleine Anhöhe hinauf
geschafft haben, hat uns d ie länd liche Abgeschied enheit
w ied er. Nicht w enige w o hl, d ie auf ihren Ausflugsto uren, vo n
T allinn und  d em  Natio nalpark Saarem aa ko m m end , vo r d en
Scho rnsteinen Kundas kehrt m achen. And ere w ied erum  fah-
ren gleich auf d er Schnellstraße R ichtung Narw a d urch. Hier
o ben, an E stland s nörd östlicher Kü ste, fahren nur w enige
Auto s vo n O rt zu O rt. Nach No rd en d as w eite, d unkelblaue
M eer, d es s en Kü ste nun in leichtem  Bo gen im m er steiler w ird .
Wie ein Blick vo n d er flachen Kante eines T isches - m it etw as
Fantas ie und  Vo rstellungskraft fü r d ie R elativität vo n m enschli-
chen Perspektiven ist m an hier d er Natur sehr nahe.

Viru-Nigula, einer d er vielen, kleinen O rte, d ie in erster
Linie d urch eine w eithin s ichtbare Kirchturm spitze m arkie rt
w erd en. E ine ganz bes o nd ere Kirche o ffenbar - frü her e in
Wallfahrts o rt, angeblich vers ehen m it Geheim verstecke in
ihren Gew ölben, d a s ie auch zu Verteid igungszw ecken
genutzt w o rd en s e in s o ll. Davo n ist heute w enig zu spü ren:
E in paar Läd en, e in Do rfplatz, d aneben d er häufig in ähnli-
cher Fo rm  anzutreffend e Ged enkstein „fü r d ie Held en d er
Fre ihe its käm pfe“.

E in paar Kilo m eter w eiter, in As eri, ein w ied e rum  völlig
and ere s  Bild . Zu beid en Seiten d er Straße m ehrstöckige,

blas s  ge lblich
o d er rötliche Häu-
ser, genaus o  blas s
d ie Schatten einer
m ögliche rw e is e
ruhm re ichen in-
d ustriellen Ve r-
gangenhe it. E in
Hauch vo n
Stalin’s  Zeiten -
d ie Opfer, d ie es
ko s tete , w e he n
no ch heute in d er
spü rbaren Atm o -
s phäre  m it.

Wuchtige LKWs d o nnern d urch d ie Straßen, vo n Geschäfts-
leben ist hier nur w enig zu spü ren; ko ns eq uenterw eis e
verlie rt auch kaum  e in R eis ebuch ü ber d ie s e Stadt auch nur
e in Wo rt. Schließlich an eine m  kleinen Platz d o ch ein
Lebens m ittellad en, scheinbar ähnlich w ie alle and eren in
E stland. E in alter, zerkratzter T elefo napperat an d er Wand
im  Flur, und  uns  zu Diensten halten s ich gleich m ehre re
Angestellte bere it. - Der w ied er d unkler gew o rd ene Him m el
trägt zu d em  Gefü hl bei, als  könne s ich gleich ein Dach
schlie s s en o ben ü ber d er Stadt, gläs ern, und  d o ch d ie fü hlbar
fehlend en Perspektiven d ies e r tro stlo s en E cke fix ierend .
E ine M o m entaufnahm e nur. Do ch d as  T elefo n funktio -
niert, und  w ir m eld en uns  an bei e ine m  kleinen Gästehaus
in Valaste, zw is chen Ko htla-Järve und  Sillam äe gelegen.
E ine ungew öhnliche Wo hngegend? Wir s ind  gespannt.
Auf d e m  Weg d o rthin bietet s ich einer d e r spannensten
Ausblicke in E stland  ü berhaupt: Links  d ie fantastische
Steilkü ste im  Abend licht, ein falches  Plateau m it w enigen
Dörfern und  kleinen Kirche, d as  m ittels  e ines  ca. 10 - 20
M eter ho hen steilen Absatzes  d e m  unend lichen M eerblick
nach No rd en Platz m acht. R echts , nicht w e it vo n d er
Schnellstraße nach Narw a, d ie gro ßen Abraum hald en d er
Ö lschiefe rind ustrie, inklus ive gelegentlichen unhe ilvo ll
rauchend en ho hen Scho rnsteinen. Um geben vo n d ie s e r
Kulis s e hat s ich eine beschauliche Kü stenland schaft erhal-

ten, m it s aftigen Weid ew ie s en, Kräutern und  s eltenen
Pflanzen am  Weges rand . Da bed arf es  e igentlich gar nicht
d er etw as  aufgebauschten „Sens atio n“ an d en Klippen
nahe Valaste: E in kleines  Flü s s chen (bes o nd ers  im  So m -
m e r) ergießt s ich ü ber e inen steinigen Vo rsprung zur Kü ste
hinunter. E in kleiner Was s e rfall, o kay, aber s o w jetische
Giganto m anie hat es  o ffens ichtlich d azu gebracht, d as s
BesucherInnen s e itlich d e s  „Naturschauspiels “ auf zw ei

gro ßen Beto ntreppen einige M eter hinuntersteigen kön-
nen, um  d ann auf einer kleinen Aus s ichtsplattfo rm  s ich d as
heruntersprü hend e Was s e r vo n unten ans ehen zu können.
Na ja, E intritt ko stet es  im m e rhin nicht, aber s o llten hier
zukü nftig m al größere M as s en hinström en, w ird  m an w o hl
unten auf d er Plattfo rm  irgend w ie s o w as  w ie Heilw as s e r
o d e r -kräuter anbieten m ü s s en, um  o ben d ie Parkgebü hren
zu rechtfertigen.

Das  angekü nd igte Gästehaus  erw e ist s ich als  d ie w ahre
Sens atio n vo n Valaste: Hü bs ch reno vie rt, no ch fris ch
glänzen d ie ro ten Dachziegel, erw artet uns  ein R efugium  fü r
m ehere M enschen aus Ham burg, d ie scho n einige Jahre hier
gelebt und  gearbeitet haben. E in gro ßer Obstgarten m it
T eich bietet Platz s o w o hl zum  Betätigen w ie zum  Aus ruhen.
Ulrich, d er zusam m en m it s einem  Vater frü her bei d er
Kriegsgräberfü rs o rge in E stland  einges etzt w ar, ist nun d em
E ntschlus s  s einer E ltern gefo lgt und  ist d abei, d en Innenaus-
bau d e s  Gästehaus es  fertig zu stellen. Durch einen Ko ntakt
zu d er e m s igen R e is efirm a VIIK in T allinn erho ffen s ich nun
beid e Generatio nen eine Lebensgrund lage, um  hier gem ein-
sam  etw as aufbauen zu können (w er s ich fü r VIIK intere s-
s iert, schaue d o ch bei w w w .estland.ee nach!).

Wir las s en uns  hie r gerne nied e r, und  unternehm en no ch
einen kleinen Fahrrad ausflug nach T o ila, d as  o ffens icht-
lich einen R uf als  Kuro rt hat: E in o rd entliches  Ho tel m it
alle m  ü bliche m  Service, e in paar Spo rtangebo te, und  e inen
w und ers chönen Ausblick vo m  Liegestuhl aufs  M eer. E s
s chließt s ich an ein w und ers chöner Park und  e in bizarre s

am  Peipsi-S ee

G utsh of S ag adi
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Kiefernw äld chen in d en Sand d ü nen, bevo r d ann d er Weg
hinausfü hrt an einen s ehr steinigen Strand , d en no ch ein
verfallenes  Wachtü rm chen aus  alten Ze iten ziert. Aber
auch d ie Fis chere ie inrichtungen d er zw ei hie r liegend en
Fis che rbo o te w irken ehe r verfallen, und  in d e r Fe rne
rauchen scho n d ie Scho rnsteine vo n Sillam äe.

Do rthin geht es  am  nächsten M o rgen. M it d e m  Fahrrad
heis st d as , am  Do rfausgang vo n Vo ka einen lehm igen, aber
festen Spazierw eg m it tiefen Fahrrillen ü ber s cheinbar
ro m antische, verw achs ene Feld er zu nehm en, im m e r in
R ichtung d er gro ßen Scho rnste ine. Auto s  fahren hie r s o  gut
w ie gar keine, e in paar junge Leute gehen ge m ächlich ihre s
Weges. Nur ein nachläs s ig gezo gener, lü ckenhafter Sta-
cheld rahtzaun hind ert uns , d irekt in eine d er gefährlichsten
Zo nen d er ganzen frü heren So w jetunio n hineinzufahren:
ein m ehere Hektar gro ße s  Gebiet rad io aktiven und  ho ch-
giftigen che m is chen Abfalls , als  o ffene Depo nie grau-
bräunlichen Schlam m s . Das  Gefährliche d aran: es  riecht
nicht, und  es  ist o ffens ichtlich nicht einm al richtig ges i-
chert und  abge sperrt. Dabei hat auch d ie euro päische
Unio n d ie s e s  ehe m als  vo n streng geheim  o perie rend en
s o w jetrus s is chen Firm en genutzte Gebiet längst als  e ines
d e r um w eltgefährend sten No tstand s fälle d e s  ge s am ten
O sts eeraum s  e ingestuft. So gar M aterial fü r Ato m bo m ben
s o ll hie r m al verarbeitet w o rd en s e in, und  d ie and auernd e
Gefährlichkeit d er Lage ergibt s ich d araus , d as s  d e r d ick-
flü s s ige Schlam m , d e r in d ie s e m  Zustand  auch nicht
einfach gere inigt w erd en kann, d urch e inen e infachen
Dam m  am  E ins icke rn in d ie O sts ee gehind ert w erd en

m us s. Nicht Aus-
zud e nke n, w enn
hie r d as  ge s am te
M eere s gebiet zw i-
schen T allinn, Hel-
s inki und
St.Pete rsburg auf
Jahrzehnte hinaus
ve r s e ucht w äre !
Die s e s  d ram ati-
sche Bild  unterm a-
len auch d ie gelb-
lich-braunen Ge-
bäud e d er 5 0er Jah-
re, auf d ie w ir in
d ie s e m  T e il
Sillam äe’s  sto ßen.
Die ges am te Stadt
w urd e d am als  hie r
aus  d e m  Bo d e n
gestam pft. Stalin’s
Architektur- und
Ind ustrie ruinen -
einige Scho rnstei-
ne rauchen ja no ch
und  e rinne rn d ie
M e ns che n hie r
d aran, d as s  e inm al
d ie  Z e ite n vo n
Luftve r s chm ut-

zung und  Was s erverunreinigung no ch viel schlim m e r w aren.
- Wie s o llte es  auch and ers  s e in: M arina und  E rhard , d ie w ir
in Sillam äe bes uchen, le iten e in kle ine s  öko lo gis che s
Zentrum  zur Untersuchung d er Um w elts itutio n. Hier gre i-
fen d ie Fähigkeiten d e s  aus gebild eten Kieler M ed ien-
päd ago gen und  d er Deutschlehrerin ineinand er, und  ver-
m is chen s ich m it d e m  e rfreulicherw eis e fris chen E lan d er
jungen Generatio n. E inige junge Leute s ind  hie r im m e r zu
Gast, und  beteiligen s ich an d en Aktio nen, d ie o ft auch
zusam m en m it rus s is chen Um w eltschü tzerInnen laufen.
Ganz ü be rw ie ge nd  is t d ie s e s  Gre nzgebiet vo n
rus s is chs prachigen M enschen bew o hnt, und  s o  liegen

Kulturkalender Tartu
            2002
10. Februar 33. Tartu Maraton (Skimarathon)

13.-16. Februar Studentenjazz 2002

16.-17. Februar Miina - Hä rma Musiktage

16.-17. Februar 8. Internationaler Gymnastik
wettkampf  “Miss Valentine”

11.-16. Mä rz Barockmusiktage

23. April Georgstag in Raadi

23.-28. April Jazzkaar 2002

28. April - 5. Mai 12. Waldhorntage

29. April - 5. Mai  Frühlingstage der Universitä t
und Walpurgisnacht

3.-4. Mai     200 Jahre von der Neugründung
der Universitä t Tartu

12. Mai 20. Tartuer Laufmarathon

17.-19. Mai    Internationale  Studentenwettspiele

18. Mai Internationaler Tag der Museen

26. Mai 21. Fahrradrallye Tartu

31. Mai - 1. Juni TartuJazz 2002

5.-8. Juni Tanzfestival “Tanz 2002”

7.-20. Juni “Evita” –  Musical von Andrew Lloyd
Webber auf dem Rathausplatz

13.-16. Juni Internationaler Fuß ballturnier
“Peipsi Cup 2002”

14.-16. Juni 7. Hansetage von Tartu

16. Juni 38. Gustav-Sulg-Preiswettbewerb
der Leichtathletik

19.-20. Juni Jugendfestival PULSS

21. Juni - 20. August Sommermusikfestival
“Kuraditosin”

21.-23. Juni Internationales  Festival der
Akkordeonmusik

Juli Freilichtaufführungen des Sommertheaters

17.-18. August 9. Gesamtestnische
Ziehharmonikatage

24. August Freedom Parade

14. September Marienmarkt auf d. Rathausplatz

15. September 5. Tartuer Fahrradmarathon

22. September Michaelistag in Raadi

25.-29. September Festival der Altmusik

15.-21. Oktober Fenno-ugrische Folkloretage

19. Oktober Breaktanzshow “Battle of the East”

4.-9. November 12. R.Valgre-Gesangfestival

12.-16. November Studentenherbst 2002

1.-15. Dezember Weihnachtsjazz 2002

Weitere
Informationen:

 www.tartu.ee/kultuur

S ch loss Alatsk ivi

das D enkm a l für Edua rd Vilde und Oska r W ilde in T a rtu
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Ko o peratio nen m it PartnerInnen aus  d e m  Nachbarland
eigentlich nahe. „Vo r e in paar Wo chen hatten w ir e in
rus s is ches  Schiff m it befreund eten Wis s enschaftlerInnen
und  Ö ko lo gInnen aus  St.Petersburg hie r, d as  öko lo gis che
Untersuchungen an d er Kü ste unterno m m en hat,“ erzählen
d ie beid en. „Natü rlich w ar e s  e in gro ßer Kam pf m it d en
Behörd en, s o  w as  w enigstens  m it gutem  Willen s o  legal
w ie m öglich zu m achen, - d enno ch  gab es  heftige Wid er-
ständ e und  unglaubliche Hü rd en.“ Den beteiligten Jugend-
lichen scheinen d ie Aktio nen zu gefallen, Co m puter und
E m ail, Vid eo kam e ras  und  M eßapperate, d azu no ch d ie
häufigen ausländ is chen Gäste, schaffen eine ständ ige M o -
tivatio n, d abei s e in zu w o llen.

Beim  Spaziergang d urch d as  e igentlich beschauliche Städt-
chen Sillam äe m öchte m an beinahe d ie nahen Um w elt-
pro ble m e verges s en: M it viel Grü n angelegt, Baum alleen
an d en gro ßzü gig angelegten Straßen, e inigen E inkaufs-
gelegenheiten und  auch Schulen, w irkt es  als  Wo hngegend
gar nicht m al unattraktiv. Die Verzierungen an m anchen
Gem äuern öffentlicher E inrichtungen d euten d arauf hin,
d as s  d ie Plane r w irklich be strebt w aren, „Gro ße s “ zu
schaffen - nur d ie Ü berheblichkeit in Fo rtschrittsglaube
und  Ausbaubarkeit d er Natur leitete s ie in d ie Irre.

E ine m  T ipp uns ere r Gastgeber fo lgend , w ählen w ir fü r d en
nächsten T ag ein neues  Fahrtziel: Wir w o llen end lich an
d en Peips i-See, und  w ählen als  Zw is chenetappe d as  e in-
sam  gelegene Klo ster Kure m äe aus , d as s  auf halbem  Wege
liegen s o ll. Dazu m ü s s en w ir m it d en Fahrräd ern zunächst
zurü ck R ichtung Ko htla-Järve, d enn d urch d ie Ö lschiefer-
Abbaugebiete und  d ie anschließend en Sü m pfe s ü d lich vo n
Sillam äe und  Narw a fü hrt kein fahrbarer Weg nach Sü d en.
Kein Wund er, d as s  in d ie s e r Gegend  auch scho n w ährend
vieler bew affneter Aus e inand ers etzungen harte Schlach-
ten geto bt haben s o llen, auf zugefro renen Flächen im
Winter, im  Schlam m  zu d en ü brigen Jahre szeiten. - Wir
halten uns  brav an d ie öffentlichen Wege, und  kreuzen d ie
Bahnstrecke T allinn-Narw a s ü d lich vo n Jõhvi.

Ü ber e ine w eitläufige Land s chaft vo n Wäld ern und  M o o -
ren gelangen w ir zum  Klo ster Kure m äe, d e m  e ind eutigen
Höhepunkt d es  T ages. Scho n d ie kleine Kirche, vo r d e m
e igentlichen Ko ster gelegen, Iko nen-geschm ü ckt und  m it
einer d e m  Glauben d er Klo sters chw estern nach heiligen
Q uelle vers ehen, strahlt auch auf „Ungläubige“ e ine m agi-
sche Atm o sphäre aus. Still gehen d ie ganz in Schw arz m it
w eis s e m  Ko pftuch vers ehenen Schw estern ihre r Wege, in
leis e Gespräche und  ständ iges  s ich Bekreuzen vertieft.

E s  ist brü tend  heis s , und  auf d e m  Weg hierher haben w ir
m anchen Schw eis stro pfen vergo s s en. Kurz beho st und  m it
d ü nne m  T -Shirt bekleid et, be schleicht uns  d as  Gefü hl, s o
bes s e r nicht d as  Innere d e s  Klo sters  zu besuchen. Aber

auch vo n außen s ind  d ie m ächtigen M auern beind ruckend :
o b d ie E rbauer s ich hie r w o hl eher vo r Feind en o d e r vo r
neid is chen Nachbarn schü tzen m ußten - o d er o b s ie ihre
farbenprächtigen T ü rm e e infach aus  Sto lz auf ihren star-
ken Glauben hier in d ie Land s chaft ges etzt haben? Auf d e m
Fried ho f glänzen s ilberne Grabkreuze, und  s elbst d ie Vö-
gel scheinen vo r E hrfurcht leis e r zu s ingen.

Auf d e m  Weg w eiter nach Sü d en w erd en d ie Nad elw äld er
d ichter - aber auch d ie Fund stellen leckere r Heid elbeeren
und  Wald erd beeren häufiger. Ü ber d as  kleine Städtchen
Iis aku geht es  s chließlich e in Stü ckchen abw ärts , bis
hinunter zum  See. Das  Peips i-Ufer, w o  ist es? Scho n

schim m e rt d as  Was s e r d urch d ie ho hen Kiefernstäm m e, d a
s ind  w ir auch scho n im  Ferienzentrum  Uuskü la, w o  uns
M arina und  E rhard  w ied e r e rw arten, d ie m it d e m  Auto
vo raus  gefahren s ind . „Zw ei d ie s e r Zentren gibt es  hie r,“
erzählen s ie, „eines  w ird  e stnisch gefü hrt, d ie s e s  ist in
rus s is cher Hand . Die zählen hier auf ein paar Stam m kun-
d en, und  w o llen ans o nsten ihre R uhe haben.“ E igentlich
erstaunlich, w as  e s  hie r in d ie s e r Abgeschied enheit alles
gibt: T ennis plätze, Sauna, Ferienhäus er. Im  R e staurant
allerd ings herrscht vo rnehm e R o utine: d ie ed el gekleid eten
Kellner re ichen Speis ekarten, d eren Gerichte „leid er“ heute
zum eist nicht m ehr im  Angebo t s ind , und  d er Barm ann
bem ü ht s ich, bei d er Herausgabe d es  Wechs elgeld s  m ög-
lichst s o lche Sprachen zu sprechen, d ie s e ine Kund Innen
nicht verstehen. E inige d er hier anzutreffend en Figuren
w erd en w ir in d en d re i T agen, an d enen w ir uns  hie r
aufhalten, fast im m er hie r antreffen - einschließlich d es
E igentü m ers  d e s  ganzen Ko m plex es  und  s eine Geschäfts-
freund e. M anchm al w ird  m it Wo d ka gefeie rt, and ere zie-
hen d as  he rrliche Spe is e e is  m it bunten Streus eln und

Liköre inlage vo r, d as s  hie r
gere icht w ird .

Wie  gut, d as s  w ir d ie
Fe rienhaus hälfte telefo -
nisch vo rbestellt haben! So
bed arf es  nicht d es  langen
Verhand elns  e ines  d eut-
schen E hepaare s , d as  s ich
nach eine m  Gew itter hie r-
her geflü chtet hat. Die w e-
nigen M eter vo m  Auto  zur
zentralen Verw altung ha-
ben genü gt, um  d urchnäs st
m it jeglichen Angebo ten
zufried en zu s e in, erfreut,
m it uns  s o gar d eutschspra-
chige M enschen anzutref-
fen. Auch in d ie s e m  Fall
trifft m an s ich w enig spä-
ter im  R e staurant w ied e r.hina uf geht’s zum  M una m ä gi

H aus in Mustvee, am  Peipsi-S ee
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T IPP 3: Jetzt einfacher: Alle Spenden, ab sofort auch Mitglieds-
beiträ ge und andere Gelder, die Sie uns zur Förderung unserer
Arbeit auf unser Konto überweisen, sind von der
Steuer absetzbar!

Alle Abonnenten und INFOBALT-Mitglie-
der werden so also auch für Ihre Unterstüt-
zung belohnt. Am Ende jeden Jahres wer-
den wir in Zukunft Sammelbestä ti-
gungen Ihrer Zahlungen ausstellen.

Die beid en fragen s ich jetzt m it d e m  Wörterbuch E stnisch-
Vo kabeln ab - d enno ch gre ift m an gerne auf vo rhand ene
E rfahrungen m it d er Kü che d e s  Haus e s  zurü ck und  zieht
E m pfehlungen eigenen E x perim enten vo r. Uns er ge m e in-
sam e s  Lernerlebnis  aus  d e m  Wörterbuch: Jetzt w is s en w ir
end lich, w as  in E stland  „m ul o n halb“ bed eutet (Sie etw a
nicht?).*

Das  e insam e Seeufer hie r an d e r No rd s e ite
d e s  rie s igen Peips i ist w irklich
beeind ruckend . 4 300 km 2, acht-
m al s o  gro ß w ie d e r Bo d ens ee!
E insam  lagern e inige recht al-
tertü m lich kunstvo ll aus s e-
hend e T retbo o te am  Strand ,
ans o nsten ist d as  Ufer bei-
nahe  m e ns che nle e r. E in
herrliches  Was s e r! Später
w erd en w ir d ie s e s  E rleb-
nis  zu schätzen w is s en -
am  West- und  Sü d ufer fin-
d en s ich d ichte Schilf-
gü rtel, d ie d as  Bad eer-
lebnis  d o rt nicht ganz s o
e infach m achen w ie
hie r.

We it s chw e ift d e r
Blick ü ber d en See:
d ahinten ist s cho n
R us s land? Weiter im
Westen, d ie Lichter
am  Ufer, ist d as  viel-

leicht T artu? Am  Abend
ein s eltsam e s  Licherzucken, d icht ü ber d e m

Ho rizo nt. E in Vo lksfest, ein fernes  Feuerw erk? Zu hören ist
nichts , zu w eit entfernt. Schw er vo rstellbar, d as s  s ich d o rt
hinten d ichte R egenw o lken zusam m enbrauen, m itten hin-
d urch schim m e rn d ie E ntlad ungen d er Blitze. Wir genießen
d en w arm en Abend  und  find en erst am  M ittag d e s  nächsten
T ages  uns ere Verm utungen bestätigt. Jetzt geht es  aber lo s!
M inutenlang braut es  s ich zusam m en, Wind  braust auf, d ie
langen Kiefernstäm m e s chw anken, und  alles , w as  s ich ü ber
d e m  See aufgestaut hat, pras s elt in nas s e r Fo rm  auf uns
hernied e r. Wie gut, d as s  d ie Häuschen hier m it eine m
ge m ü tlichen Kam in ausgestattet s ind !

Am  nächsten T ag hat s ich d as  Gew itter w eitgehend  verzo -
gen; w ir verabschied en uns  und  brechen auf nach Sü d en.
Wenige Kilo m eter w eiter w e rd en w ir s cho n am  Straßen-
rand  gew ahr, w elche „Schätze“ d ie Gegend  s o nst no ch zu
bieten hat. M it kleinen, s elbst gebauten Hand w agen stehen
M enschen am  Straßenrand , und  bieten d unkelbraun geräu-
cherten, herrlich d uftend en Fisch an. Zunächst s ind  w ir
m is strauis ch: bei d ie s e r Hitze, Fisch? Do ch auch auf d e m

Weg d urch s o  w o hlklingend e O rte w ie Lo husuu, T am m is pää
o d er Kalm akü la verläßt uns  d ie s e r Anblick nicht - neben
d e m  ständ igen Bed ü rfnis  nach eine m  kü hlen E is  w ird  d ie
Verlo ckung unw id e rstehlich. In M ustvee schließlich, d e m
m it 24 00 E inw o hnern größten O rt am  Westufer d e s  See s ,
fallen d ie vielen Kirchen einers e its  und  d ie s chönen Fischer-
häus er and ere rs e its  auf - w o be i natü rlich bei letzteren d as
Gefü hl nicht w eit ist, d as s  d ie E inw o hner d ie Ho lzhaus-
ro m antik s icher etw as  and ers  bew erten. Denno ch strahlt d er
O rt eine Atm o sphäre d er R uhe und  Harm o nie aus  - ein
Kuro rt o hne Kurgäste. Im  See planschen Jugend liche (w o -
and ers  läßt es  s ich jetzt zu d ie s e r Jahre szeit auch nirgend w o
aushalten), M ittelpunkt und  T reffpunkt w ie im m e r d e r
Do rflad en. Die Bushaltestelle d e s  O rtes  verzeichnet zw ei
Verbind ungen pro  T ag ins  60km  entfernte T artu - vielleicht
w erd en vo n d o rt eines  T ages  m al m ehr neugierige Gäste
ko m m en? Im  Winter gibt es  s cho n einträgliche Geschäfte,
s o  w ird  uns  erzählt, näm lich m it d en E is anglern. Ganze
Buslad ungen vo ll s o llen bis  aus  d e m  fernen R iga heranko m -
m en, d a hie r d e r See s o  s chön perfekt zufrie rt, und  d er Fang
w o hl fü r alle re icht.

An schönen Bad e- und  neu eingerichteten Cam pingplätzen
(d irekt am  See!) vo rbei fahren w ir w eiter nach Sü d en am
See entlang. Hier, w o  w ir beinahe d as  „E nd e d er Welt“
verm uten - zum ind e st, w as  d as  unko m plizierte, vis afre ie
R e is en angeht, auch anges ichts d er unzugänglichen Sü m p-
fe, d ie an d er Sü d s e ite d e s  See s  spo ntanes  Um herw and ern
s icher unm öglich m achen w ü rd en - zeigt s ich im m e r no ch
erstaunliche Aufbruchstim m ung. Alatskivi zum  Beispiel.
Scho n d er O rtskern hat Charakter, d as  Highlight d es  O rtes
ist aber d ie 1885  fertiggestellte Schlo ßanlage und  d er s ie
um gebend e w eitläufige Park. Der d am als  hie r re s id ie rend e
Baro n s o ll d as  Schlo ß ganz nach d e m  Vo rbild  d e s  s cho tti-
schen Balm o ral erbauen las s en haben - na gut, eine gew is s e
Ä hnlichkeit ist unverkennbar. Sie hü bsch pitto re s k jed o ch
d ie T ü rm chen außen w irken, s o  verfallen d as  Innere. Aber
e s  regt s ich etw as: im  Park richten Jugend liche d ie Anlagen
her, im  Inneren ist bere its  e in R aum  fü r e ine Gem äld eaus-
stellung, ein zw eiter fü r Ko nzerte hergerichtet. Draußen ein
Plakat, d as s  auf eine gew is s e R egelm äßigkeit vo n Veran-
staltungen hier hinw eist: Stü ck fü r Stü ck scheint es  auf-
w ärts zu gehen.

Wenige Kilo m eter außerhalb vo n Alatskivi, im  kleinen
Dörfchen R ups i, find et s ich d as  Wo hnhaus  d e s  e stnischen
Dichters  und  Schriftstellers  Juhan Liiv, d as s  s e it 1988 als
M us eum  e ingerichtet ist. Auch ein Ged enken an Juhan’s
Brud er Jako b, eine m  Do rfschullehrer, s o w ie e in M us ik-
zim m e r d e s  in d ie s e r Gegend  gebo renen Ko m po nisten
E d uard  T ubin, d er Stü cke fü r Ballett, Oper und  Sym pho nie-
o rchester s chrieb und  1982 im  E x il in Sto ckho lm  starb,
find et s ich hie r. Arm  w ie d ie s o nstige Landbevölkerung, d ie
e r in s e inen Ged ichten häufig zum  T he m a m achte, ist Juhan
Liivs  ehe m aliges  Wo hnhaus  R efugium  fü r vieles , w as  d as
Leben auf d e m  Land e charakteris ie rte: s o rgfältig gestickte
Decken, rie s ige Webstü hle, Geräte zur Flachsbearbeitung,
Pferd e s chlitten und  Werkbank. Alles  hü bsch blum enverziert,
zeigt uns  e ine alte E stin d as  Anw es en: nur sprechen können

w ir m it ihr nicht, alle Vers uche, m al ein
Wo rt Deutsch, R us s is ch o d e r E nglis ch
herauszulo cken, s ind  hie r fehl am  Platz.
Denno ch gehört s ie unverzichtbar d azu:
ihr M ann w artet in d er Kü che, bis  d ie
Gäste bed ient und  herum gefü hrt s ind .
Im  Gästebuch eine E intragung: R ad-
fahrer aus  Augsburg auf d e m  Weg nach
T allinn. E ine schön gestaltete Bro s chü -
re zum  M us eum  d e r rus s is chen alt-
gläubigen Kultur, d ie s ich hie r eben-
falls  find et, m o tiviert zum  Wied erko m -
m en: d er Abstecher nach Ko lkja ist uns
fü r heute etw as  zu w eit.

D enkm a l
für die Opfer des
Unterga ngs der
ES T O N IA, zu sehen in
Võru
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Jetzt ist es  nicht m ehr w eit bis  T artu. Wir s ind  gespannt, w ie
s ich d ie R egio ns hauptstadt in d en letzten Jahren veränd ert hat.
Und  w irklich - w ir w erd en nicht enttäuscht. Heute ü berragt ein
m o d e rnes , vo ll verglastes  Bü ro gebäud e d ie Stadt, und  s o
m anche Straße d er Innenstadt w ird  im  gleichen Stil reno vie rt.
T rad itio nelles  gibt es  d enno ch genug: Das  R athaus , d ie e in-
d rucksvo lle Univers ität, d er Do m berg, d ie Parkanlagen, all d as
e rinnert an d as  trad itio ns re iche T artu. Fü r uns  w ird  d as  Stich-
w o rt „Herne“ an d ie s e m  Abend  zum  entscheid end en T ipp:
„Herne“ heis st näm lich d ie Straße, zu d er w ir vo n d er örtlichen
T o uristinfo  auf d ie Frage nach einer R ad ler-geeigneten Unter-
kunft verw ie s en w erd en. E ine e rfreuliche Ü berrraschung: E in
gro ße s  T o r w ird  aufgescho ben, und  e s  öffnet s ich d er Zugang
zu eine m  bescheid enen Privathaus , d as  d ie zum  Haus  gehörige
Wies e zum  Zeltplatz um gestaltet hat. Auch einige Zim m e r im
Haus  s ind  zu beko m m en, aber an d ie s e m  T ag scho n verm ietet.
Unko m pliziert, pre is w ert, m it Bad- und  WC-Benutzung, und
eine m  re ichhaltigen Frü hstü ck am  and eren M o rgen. Der T ipp
fü r R ad ler als o : Herne 5 9! (im  Internet zu erre ichen unter
rek.s aks @ neti.ee).

Was e s  in T artu nicht zu verpas s en gilt? Das  Café Wild e! E in
Gasthaus  e stnisch-iris cher Freund schaft, unverkennbar d urch
d ie vo r d e m  Haus  fried lich auf einer Sitzbank vere inigten
Figuren d e s  e stnischen Schriftstellers  E d uard  Vild e (1865 -
1939) und  s e ine m  in Irland  gebo renen Ko llegen O scar Wild e
(185 4 -1900). Schelm is ch hat d e r Kü nstler in d er M itte etw as
Platz gelas s en, und  o ben im  Café, d as  abend s  atm o sphäris ch
eher d ie typischen M erkm ale e ines  Iris h Pub annim m t, s ind
bere its  etliche Fo to grafien m it Staats m ännern und  -frauen zu
bes ichtigen, d ie d ie s e kulturell gefärbte Sitzgelegenheit als
e inzigartig auspro bierten.

Weiter geht es  auf d er Land straße 4 5  R ichtung R äpina. E ine
hü gelige, bäuerlich geprägte Gegend . R ü ckenw ind  und  w enig
technis che Pro ble m e (zw ei Bre m szü ge ris s en uns  w ährend  d er
ganzen Fahrt, s o nst gab es  ke ine Pannen) beflü geln uns  zu
zü giger Fahrt d urch fantastisch anm utend e O rte w ie Ahja (Ahh
jaa?) o d e r M o o ste, w o  uns  w ied e rum  ein altes  Land haus
Gelegenheit fü r e ine R ast bietet. Alter englis cher Stil? Dies m al
können w ir nur raten - auch im  Nachhinein find en w ir keinen
d eutschsprachigen R e is efü hre r, d e r Auskunft geben kann.
Jed enfalls  ist w ied e r ein and e re r pers önlicher Architektur-
Geschm ack d er ehe m aligen Land herren hie r anzutreffen. An-
geblich s o llen s cho n viele e stnische Film e hie r im  Park ged reht
w o rd en s e in. Geheim nisvo ll.

Pôlva erw eist s ich als  Stadt d er Ho lzw irtschaft und  Land-
technik - uns  R ad lern ko m m t ein neu errichtetes  R asthaus  an
d er größten Kreuzung d e s  O rtes  zu Gute. Drinnen ein leis e
plätschernd er Springbrunnen - o b s o  d as  Leben auf d e m  Land e

a m  M una m ä gi
neuerd ings  aus s ieht? Sicherlich nicht, und  d ie Sais o n
fü r d as  E infangen vo n hungrigen, d urchre is end en Aus-
länd ern ist kurz. E ine Kilo m eter w eiter, am  R and e
e iner lauschigen, angenehm  kü hl gelegenen Wald-
w ie s e, vo n d er her uns  s eltsam e Schm etterlinge um -
flattern, find en w ir e in T raum lager fü r d ie Nacht.

Võru, d as  T o r zu Land  und  Vo lks stam m  d er Setus. Vo n
d en R us s en nahm en s ie d en o rtho d o x en Glauben an,
sprachlich erhalten s ie einen eigenen Dialekt kulturell
ihre speziellen T rad itio nen - d ies s e its und  jens s eits d er
Grenze nach R us sland . Weiter östlich ins e igentliche
„Setum aa“, bringt uns uns ere R e is e ro ute d ies m al nicht.
Jetzt geht es w eiter in R ichtung „Suur M unam ägi“, d e m
„Gro ßen E ierberg“, d er m it 318m  größte Berg E stland s.
E ine Gebirgsto ur? 14 km  vo r d e m  eigentlichen Berggip-
fel geht d ie Straße bergan. Durchaus s o  steil, d as s  LKWs
alten T yps  m it ihrer Was s erkü hlung Schw ierigkeiten
beko m m en und  ebenfalls nicht in einem  Anlauf hinauf-
fahren. Aber w arum  auch hetzen? Der Vo rteil vo n
Bergen ist eben, d as s  d e r Ausblick w und ers chön ist.

Weiter o ben d ann d o ch s o  etw as w ie Bergbauerntum .
Kleine Wald w ie s en, nied riges  Gebü sch, im m er w ied er
kleine, schm ucke Privathäuser und  gepflegte Kleingär-
ten. Jetzt, im  Ho chs o m m e r, m ü ßten d ie vo n m ächtigen
Baum ries en um stand enen, schattigen Do rfstraßen vo n
Haanja, w enige Kilo m eter vo r d e m  Berggipfel gelegen,
d o ch w ie e in Wunschparad ies  und  M agnet auf T ages-
ausflü gler w irken. Do ch d ie einzige „R eis egruppe“, d ie
w ir hier treffen, ist ein Pickup vo ll estnischer So ld aten,
d ie auf d em  Weg zu irgend w elchen Ü bungen eine Paus e
am  Weges rand  einlegen.

Auch im  Biergarten d es  kleinen R estaurants am  höch-
sten Punkt d er Straße, d o rt w o  ein Fußw eg zum  Aus-
s ichtsturm  hinauffü hrt, speist nur ein einsam e r Gast. Na
schön, haben w ir w enigstens d ie Aus s icht fü r uns! Nur
w enige Kro nen ko stet d er Aufstieg, und  d ie Aus s icht ist
w irklich einzigartig! In alle R ichtungen gute Sicht,
scheinbar unend licher Blick in d ie Weite, ü ber d ie
Wäld er, hinunter nach Võru, R ichtung Peips i, o d e r nach
Sü d en, w o  e s  zw ischen d en nächsten Hü geln irgend w o
w ied er bergab in R ichtung lettische Grenze geht, uns e-
re m  nächsten R eis eziel.
(wird fo rtgesetzt)                                             Alb ert C a s p a ri


